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Alk öffklltliche Meillllllg über das deatfch -

ftauiößsche Marokko- Kongo 'Abkomme».
Es ist nur natürlich , daß die öffentliche Meinung

nicht nur der beiden Länder , die das Abkommen über
Marokko geschlossen haben , sondern auch aller anderen
Länder sich mit dem eben zu Stande gekommenen Vertrag
beschäftigen . Bedeutet er ja zunächst den Abschluß langer
und mühseliger Verhandlungen , die wiederholt eine be¬

denkliche , ja gefährliche Wendung genommen hatten . Er
bedeutet also zunächst Ruhe , für einige Zeit wenigstens ,
hoffentlich aber für längere , für lange Zeit . Außerdem
sorgt das Abkommen ja nicht allein für Deutschland und

Frankreich , sondern auch für alle Völker , die Handels¬
beziehungen zu Marokko unterhalten bezw. unterhalten
» ollen . Die offene Tür , die der Vertrag Deutschland
sichert , sichert er auch für alle anderen Länder .

In den beiden am meisten interessierten Ländern —
Marokko , das allerdings eigentlich am allermeisten in -

trreffiert ist , zählt ja nicht mit — fragt man natürlich ,
wer am meisten gewonnen habe . Man sollte glauben ,
daß man in Deutschland , das ohne Schwertstreich , am
grünen Tisch so zu sagen , über 280000 Geviertkilometer
Gebiet erhält , ohne jede tatsächliche Gegenleistung — das

abgetretene Kamerungebiet ist ja schon in Abzug gebracht
— müßte unter allen Umständen zufrieden sein . Das
ist aber durchaus nicht der Fall . Vielen wäre die
marokkanische Taube lieber gewesen als der Kongosperling .
Andere wiederum meinen , der Kongogaul sei zwar ge¬
schenkt , aber er würde doch sehr große Kosten verursuchen ,
ehe er nutzbar wird verwendet werden können . Man
werde mit den französischen Konzessionsgesellschaften noch
manches Hühnchen zu pflücken haben oder werde ihnen
beträchtliche Summen zahlen oder sie bis zum Ablauf der

Konzession die Kongozitrone auspressen lassen müssen , und
jede dieser Eventualitäten sei nicht eben angenehm . Anderen
wiederum scheint fraglich , ob, was erreicht werden sollte ,
nämlich die Befestigung des Friedens zwischen Deutschland
und Frankreich , und nicht vielmehr das Gegenteil erreicht
worden ist , indem nämlich mehr Konflcktsmöglichkeiten
geschaffen werden . Man befürchtet nämlich , daß bei der
großen Geneigtheit der Franzosen , ihren Handeltreibenden
unter die Arme zu greifen , sie trotz aller vertraglichen
Zusicherungen gleichmäßiger Behandlung der Industriellen
und Kaufleute aller Länder doch alle Möglichkeiten —
und deren gibt es nicht wenige — zur Begünstigung der

französischen Kaufleute ausnutzen werden . Alsdann werde
es immer neue Beschwerden , Streitigkeiten und schließlich
ernstere und zuletzt ganz ernste Konflikte geben .

Der Umstand , daß der Staatssekretär v . Lindequist
lieber seinen Posten aufgab , als dem Vertrage zustimmte ,
wird von den Unzufriedenen natürlich als Beweis be-

Donnerstag , den 9 . November

trachtet und ausgegeben , daß sie guten Grund zur Un¬

zufriedenheit haben . Tatsächlich beweist dieser Rücktritt
aber nur , daß der deutsche Unterhändler große Schwierig¬
keiten zu überwinden hatte oder ihnen aus dem Wege
ging , indem er den Staatssekretär des Reichskolonialamts

gar nicht zu Worte kommen ließ . Jedenfalls hört man
in Deutschland mehr oder richtiger lautere Proteststimmen
als freudige Zustimmung , die man doch bei einem so be¬
deutenden Ländergewinn erwarten könnte . Umgekehrt ist
man in Frankreich anscheinend mit dem Ergebnis der
Berliner Verhandlungen sehr zufrieden und tut so als ob

man einen großen diplomatischen Sieg über Deutschland

errungen hätte . Indessen
'

fehlt es auch in Frankreich nicht
an unzufriedenen Stimmen .

Legen wir einstweilen auf die Prrßstimmen nicht

allzu viel Gewicht . Warten wir ab , was Mittwoch der

Reichskanzler zu sagen haben wird , und hören wir die
Stimmen seiner Anhänger sowohl wie der Opponenten .
Die Zeitungen hatten bei ihren Erörterungen noch nicht
den Wortlaut des Vertrages vor sich , sondern nur einige
Andeutungen . Die Abgeordneten werden den Vertrag
schon kennen , wenn sie ihn loben oder tadeln , und der

Reichskanzler wird wohl nicht verfehlen , die Gründe seiner

Handlungsweise klar zu legen . Erst dann wird man er¬
kennen und beurteilen können , wie sich die öffentliche
Meinung zu dem deutsch - französischen Marokko -Kongo -

Abkommen wirklich verhält . Es kann sich immer noch

Herausstellen , daß beide Länder Grund haben zufrieden zu
sein , und das wäre das Beste . Ist man in beiden
Ländern unzufrieden , dann würde das beweisen , daß keines
der beiden Völker Grund hat über das andere zu
triumphieren .

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe , 6 . Nooember . Zur Vorfeier des

Geburtstages der Großherzogin brachten am Sams¬

tag
'
abend die Feuerwehren , Kriegervereine und Gesang¬

vereine der Gemeinden des Weilertales vor dem großherzog¬
lichen Palais in Badenweiler einen Fackelzug dar , dem

Gesangvorlräge folgten . Die Vorstände der Vereine
wurden darnach von dem Großherzog und der Großherzogin
empfangen . Die G - oßherzogin nahm gestern früh in Ge¬

meinschaft mit dem Großherzog und der Großherzogin -

Muttcr von Luxemburg die Glückwünsche des Hofstaats
entgegen . Nach 10 Uhr erschienen die Fürstlichkeiten zum
Gottesdienst in der Pfarrkirche in Badenweiler . Nach
12 Uhr erwartete der Großherzog die Ankunft der Groß -

hcrzogin Luise am Bahnhof in Müllheim und geleitete
dieselbe nach Badenweiler , wo sie bis zum Abend verweilte
um dann nach Schloß Baden zurückzukehren .

Karlsruhe , 5 . Nov . Wie wir zuverlässig hören , hat
das Siaalsmiuisteiium wegen der Einberufung des
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72 . Jahrgang .

Landtags einen Beschluß noch nicht gefaßt . Doch wird

in unterrichteten Kreisen angenommen , daß der Landtag

gegen Ende dieses Monats zusammentreten wird . Wie

wi .r hören , beabsichtigt das Finanzministerium , außer der

Einrichtung einer Staatslotterie , keine neuen Steuern vor -

zujchlagen , insbesondere denkt die Regiernng nicht daran ,
die fakultativ von den Städten eingeführte Warenhaussteuer

zu einer Staatssteuer zu machen , wie dies jüngst die

„ Franks . Ztg .
" gemeldet hatte .

de . Karlsruhe , 6 . Nov . Nach dem Kirchensteuer -

voranschlag der katholischen Kirche in Baden ,
der der auf den 21 . November nach Freiburg einberufenen

Steuersynode zur Genehmigung oorgclegt ivird , soll das

Diensteinkommen der katholischen Geistlichen um je 100

Mark und in seinem Höchstbetrag für Geistliche mit mehr
als 30 Dienstjahren um 200 Mk ., nämlich von 3400

auf 3600 Mk . aufgebessert werden . Durch Leistungen der

über den Pfründeertrag
"

hinausgehenden Aufbefferungen
erwächst der allgemeinen Kirchenkaffe ein Aufwand von

425000 Mk . gegen bisher ein Mehraufwand 45000 Mk .

Nach dem neuen Gehaltstarif beträgt das Einkommen der

katholischen Geistlichen bis zum 10 . Dienstjahr 2 -100 Mk .

In der fünften Altersklasse , 26 — 30 Dienstjahre , beziehen
die katholischen Geistlichen künftig 3300 Mk . und in der

sechsten Altersklasse künftig 3600 Mark .
de . Mannheim , 6 . Nov . In einer heute abgehaltenen

Sitzung des Vorstandes der Mannheimer Produktenbörse
wurde der Beschluß gefaßt , die hiesige Handelskammer so¬
wie den Stadtrat zu ersuchen nocheiumal beim Reichtstag
und Bundesrat im Sinne der Ablehnung des Gesetzentwurfs
über die Schiffahrtsabgaben vorstellig zu werden .
Der Vorstand erblickt in der Annahme dieses Gesetzent¬

wurfs eine schwere Schädigung der Schiffahrt und hält
es deshalb für geboten , daß die Abgabefreiheit unserer

Flüffe nicht abgeschafft wird .
be . Offeubnrg , 7 . Nov . Der neue Bahnhof ist

gestern nachmittag in Anwesenheit des Generaldirektors

der Staatseisenbahnen dem Betrieb übergeben worden .

Halb Offenburg hatte sich zu dem denkwürdigen Ereignis

eingefunden und begrüßte mit freudigen Hochrufen den

ersten um 2 Uhr 27 Minuten einlaufenden Zug .
Straßburg , 7. Nov . Ja Mülhausen ( Elsaß ) wählte

die Handelskammer einstimmig ihren Präsidenten Fabrikbesitzer
Köchlin aus Weiler bei Thann zu ihrem Vertreter in

der Ersten Kammer . Die Handelskammer Metz wählte

ihren Vorsitzenden Kommerzienrat Müller in die Erste
Kammer .

Zum Rücktritt von Lindequist .
Berlin , 6 . Nov . Der Rücktritt des Staatssekretärs

des Reichskolonialamts scheint noch eine besondere Folge
haben zu sollen . Es verlautet in hiestegen politischen und

militärischen Kreisen , daß Herr v . Lindequist in der

schroffen Form der offiziösen Preffeangriffe ge ^ en das

Zlrkraft der Liebe .
Roman von Karl Engelhardt .

18 (Nachdruck verboten

Maja tlatfdRc in die Hände vor Vergnügen über die
gelungene llbcrrasch >u,g . Auch Erich lächelte .

„ Ja . aber wie kommst du denn dazu, - ? " fragte
Walter , immer noch ganz fassungslos .

„Sie gerade hier zu malen? Na, sie hat mir Modell
fiefcffc» . Draußen auf der Nehrung !"

„Hier ? Ja wann denn — ? " fragte Walter erregt.
„Vor ein paar Tagen .

"

„So , sie ist noch hier ? " Und als Erich nickte, » wirk¬
lich ? Und das sagt ihr mir erst jetzt ? Nein , das ist perfid !"
rief er in gespielter Entrüstung.

„Nicht wahr, Walter , die Überraschung hättest du dir
auch nicht träumen lassen, " sagte Maja heiter . „ Sonst
wärest du sicher schon eher gekommen .

"

„Wie lange ist sie denn schon hier ?"

„ Seit drei Tagen .
" antworlete Maja .

"

„ Weiß sie, daß ich heute gekommen bin ? " fragte er so¬
fort mit dem Egoismus aller Verliebten.

Erich lächelte . „Ja . sie weiß es. Und ich senke , sic
wird noch heute morgen vorsprechen . Sie kam jeden Tag
um diese Zeit .

"
Und Erich behielt recht. Gegen elf Uhr kam Karla .

Ruhig , wie gewöhnlich, wenigstens äußerlich .
Walter konnte bei der Begrüßung den Jubel nichr

unterdrücken , den er über dieses günstige Zusaniuiemreffen
empfand.

Sie blieb scheinbar kühl.
„ Seien Sie nicht zu liebenswürdig," sagte sie. „Maja

gilt Ihr Besuch ."

.„Aber, Fräulein Fannemor !" fuhr er fort. „Hier ist
Kurort. Man ist zur Heilung hier . Ta dürfen Sie mich

Nlcyl so lauecyl veyanvekn , wie tn Berlin seligen Ange¬
denkens . Schon aus hygienischen Rücksichten.

"

«Na , ich werde mich bemühen . Sie auf möglichste Diät
zu setzen," sagte sie mit lachendem Gesicht, während sich ihr
in der Brust das Herz zusammenzog .

„Also selbst der Umgang mit meiner Schwester hat Sie
nicht zu bessern vermocht ? " fragte er. „Immer noch ein
Herz aus Kieselstein?"

„ Jawohl . ?tur daß es keine Funken schlägt ."

„Na in Gottes Namen." Er versuchte zu scherzen :
„Lerne leiden, ohne zu klagen !"

„O weh ! Der klagelose Privatdozent für Literatur und
Kunstgeschichte !"

„ Sie haben leicht spotten .
"

„So ? Wissen Sie das gewiß?"

„Jawohl . Wegen des bewußten Kieselstcinberzens."
Sie zuckle die Schultern und wandte sich zu Erich .
„ Da bin ich bei Ihnen doch noch besser abgehoben ,

Meister Erich . Wir unterhalten uns wenigstens vernünftig ,
j wie es gesetzten Leuten gehört .

"

„Gesetzte Leute ist gut," nieinte Tbrondhjem.
Karla blieb nur ungefähr eine halbe Stunde . Aber

man verabredete sich wieder für den Nachmittag. Man
wollte auf eines der zahlreichen Dörfer, die auf der
Nehrung lagen.

Um drei brach man aus . Bald hatte man Kranz im
Rücken .

Aber es wollte beute keine rechte Stitiimung auf-
kommen . Erich zeigte sich einsilbig. Walter hing mit all
seinem Fühlen und Denken an Karla und litt unter der
Abweisung, die sie ihni stets in der ibr eignen Form zuteil
werden ließ. Karla selbst aber schien seltsamer Weise
gleichfalls ihren sonstigen Humor und ihre Lebhaftigkeit
verloren zu haben. Sie schritt so ruhig, fast in sich ver¬
sunken , zwischen Erich und Walter dahin, daß Maja sich
ein über das andere Mal wunderte. Tie beiden Frauen
schienen heute die Rollen getauscht zu haben, denn Maja

war eigentlich die Gesprächigste von allen.
Sie unterhielt sich fast nur mit ihrem Bruder . Schon

weil sie sah , daß Karla ihn offenkundig vernachlässigte.
Denn wenn sie sprach, so war es an Erich gerichtet .

Und bald hatten sich zufällig zwei Paare gebildet, die
hintereinander gingen. Erich mit Karla voraus , dann
Walter und Maja .

Kaum hatte sich diese Teilung vollzogen, so schien doS
erste Paar lebhafter zu werden . Sie unterhielten sich an¬
dauernder. Denn sie sprachen über den Entschluß Erichs,
nach Norwegen zu reisen .

Walter ärgerte sich, daß er nicht an Erichs Stelle sein,
konnte . Majas bisherige gute Stimmung aber verschwand
mir einem Male . Wieder kam es ihr vor, als habe nur
ihre Gegenwart lähmend auf Erich gewirkt .

Und ihr Vergnügen an dem Spaziergange war dahin.
Düster umflatterten sie die schwarzen Vögel der Trübsal ,

j Lähmend legte sich der Druck ihrer Fittiche auf ihr Gehirn,
i Sie hätte jetzt gewünscht , zu Hause zu sein , keinen Menschen

sehen au müssen , mit keinem reden zu brauchen . Selbst die
Gegenwart ihres Bruders vermochte sie nicht mehr froh zu¬
machen .

Als man in dem Dorfe angelangt war , führte sie Erich
in eine kleine , düstere Kneipe. Der Wirt , der Erich kannle,
kam ihnen mit bäuerlicher Unbeholsenheit dienernd entgegen.
Seine Holzschube klapperten auf den Steinfliesen.

Er führte sie zu einem kleinem Hinterzimmer mit zwei
kleinen Fenstern, weiße , kurze Gardinen davor. Ein alter
Tisch , ein paar wurmstichige Stühle , ein altes , versessenes
Ledersofa — das war alles . Und doch lag etwas Trauliches
in dem Zimmerchen . Etwas von Großvaters Zeit.

„Na , bringen Sie mal zunächst Bier , und Schinken
und Käse !" bestellte Erich .

„Er ist nämlich . berühmt wegen seines famosen
Schinkens," sagte Erich, als der Wirt draußen war.

Nach einiger Zeit rief Erich den Wirt.
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Reichskolonialamt und in dem Vorwurf der Indiskretion ,
der zunächst auch auf den Staatssekretär bezogen werden
konnte, eine Kränkung seiner persönlichen Ehre er¬
blickt und nach Einholung des Rates eines ihm befreundeten
hohen aktiven Offiziers die Angelegenheit dem zuständigen
Ehrenrat zur Beurteilung und Entscheidung über sein Ver¬
halten unterbreiten will .

Rücktritt des Botschafters Grafen Wolff -
Metternich ?

Berlin , 6 . Nov . Wie der Berliner Vertreter der -

„Zeit " erfahren haben will , hält man in Berliner diplo¬
matischen Kreisen die Stellung des deutschen Botschafters
in London für nicht mehr gesichert . Graf Wolff - Metternich
hätte seinerzeit das Auswärtige Amt in Berlin dahin
unterrichtet , daß man in England mit den Abstchten Deutsch¬
lands , wie sie iu der Landung in Agadier zum Ausdruck
kamen, völlig einverstanden sei .

Das deutsch -französische Marokko Abkommen ,

. Jrrrpmn in der alten Begre .
4r fronbvctt ibqetretmes GebtSt
An QevtschljfjdFaSendes

Bo » den Parteien
de . Karlsruhe, 7 . Nov . Das Generalsekretariat der kon¬

servativen Partei teilt mit, daß die gestern von uns gebrachte
Nachricht , F >eiherr von Gemmingen , der Kandidat der
Konservativen und des Zentrums im 10 . Reichstagswahlk -eis ,
trage sich mit der Abficht , von seiner Kandidatur zurückzutreten ,
nicht zutrifft .

uo Karlsruhe, 7 . Nov . Die Landesversammlung
der nationalliberalen Partei Badens findet nunmehr be¬
stimmt am Samstag , den 2 . und Sonntag, den 3 . Dezember l. I .
in Offenburg statt. Das ausführliche Programm der Tagung
wird in kürzester Zeit veröffentlicht werden .

Die Marokko - Angelegenheit .
Ministerpräsident Caillaux über das

Marokko - Abkommen .
Saint Calais , 5 . Nov . Caillaux hielt heute eine

Rede , in der er den Marokko - Kongo - Vertrag als
in hohem Grade wirklich nationale Politik bezeichnele .
Frankreich konnte nicht die Anwesenheit einer europäischen
Großmacht in Marokko zulassen und wirtschaftlichen
Privilegien zum Vorteil einer Großmacht oder eines
Teiles derselben zustimmen. Frankreich wollte anderseits
in Marokko volle Handlungsfreiheit erreichen. Dazu
mußte es sich mit anderen auscinandersetzen und ihre
Zustimmung erlangen . Das bekannte Abkommen mit
England liege auf demselben Wege. Um Deutschlands
Zustimmung zu bekommen , hnbe Frankreich gewisse Ent¬
schädigungen eingerüumt , die keine mesentlichen Jntereffen
Frankreichs berühren . Der soeben abgeschlossene Vertrag
schadet keiner der beiden Nationen und ist für die eine
wie für die andere vollkommen befriedigend. Er ermög¬
licht die Ausdehnung der französischen Aktion auf Marokko
und gewährt Deutschland eine Erweiterung seiner kom¬
merziellen und industiiellen Tätigkeit in seinen Besitzungen
im äquatorialen Afrika . Der Vertrag dient der Sache
des Fortschrittes und der allgemeinen Zivilisation ; Frank¬
reich habe die jetzige Lösung mit Ruhe und Würde er¬
wartet . Dieselbe Festigkeit und Mäßigung werde der
Ministerpräsident auch fernerhin bei Regelung aller ander¬
weitigen Fragen zeigen.

Madrid , 4 . Nov . Ueber den Abschluß des deutsch¬
französischen Abkommens dringt ider „ Jmparcial "
einen -melancholischen Artikel, in dem gesagt wird ,
Frankreich habe nun den Zweck erreicht, dem es bei seinem
Marsch auf Fez ableugnete . Dies und die Zerreißung
der Algeciras - Akte zeige , daß Gewalt wieder einmal vor
Recht und Gerechtigkeit gehe .

Wien , 5 . Nov . Zum Marokko - Abkommen schreibt
die „Neue Freie Preffe " : Die große Bedeutung des
Uebereinkommews liegt in der Tatsache, daß Deutsch¬
land und Frankreich trotz aller störenden Einflüsse sich
über eine der , schwierigsten Fragen zu einigen vermochten.
Oesterreich -Ungarn kann .mit dem Ergebnisse nur zufrieden
sein . Jede Tatsache, die ein ruhiges Zusammenleben -

« So , nun dringen .Sie . uns mal etwas anderes zu
trinken !"

«Sofort !"
Me drei sahen Erich , verwundert an . Der lächelte ver¬

gnügt . Da kam der Wirt zurück , unter jedem Arm zwei
Flaschen .

« So , es ist schon gut . Ich danke," fertigte Erich ihn ab.
Malter hatte verivundert eine Flasche in die Hand ge¬

nommen und traute seinen Augen nicht, als er las , « Beru -
kasteler Doktor .

"

„Na , höre mal Erich, " rief er aus . „Das geht nicht
mit rechten Dingen zu.

"

«.Der Wirt hat den Namen überhaupt noch ine in seinem
Leben gehört, " behaupteteKarla . «Viel weniger bat er den-
Wein im Keller .

" Da sah sie Erich lächeln. „Aha ich '
hab 's . Da stecken Sie dahinter . Sie haben ihn du- ch irgend
jemand herausbringen lassen.

" ;
«Als ich vor dem Essen noch einmal in Kranz war, '

traf ich zufällig den Wirt von hier, der mir bekannt war .
'
.

Ich verabredete die Geschichte mit ihm und ließ ihni durch
'

unser Mädchen die Flaschen bringen .
"

«Ah — darum war sie auch einmal weg," warf '
Maja ein.

Die Überraschung erreichte ihren Zweck . Alle gerieten in
bessere Stimmung . Nur Maja nicht.

Karla wurde fast übermütig . Als lebe eine geheime
Freude in ihr . Und Walter ärgerte sich aberinals , daß er
diesen Umschwung in ihr nicht hatte Hervorrusen können.

'

War er ihr denn wirklich gar nichts ? Nicht einmal soviel ^
wie Erich ? Mit dem stand sie doch auf zehnmal srennd - ?

schastlicherem Fuße als mit ihm.
Voller Zorn nahm er sein Glas und ließ es au das

Karlas klingen.
«Zum Wohlsein , Fräulein Fannemor . Wir wollen ein¬

mal das junge Ehepaar ehren und auf die Liebe trinken !"

«Prosit , Herr Doktor Lichten, auf die Liede des jmrgen
Ehepaares !"

Yola

SPANISCH - t
6 UINEA t

'SorfUcTZ.

Wiens*

Caquilbatwlle

“ T 7 «fr

zwischen Frankreich und Deutschland erleichierk , wird in
Oesterreich mit Vergnügen ausgenommen. Jede Befriedig -
ang, welche Deutschland in der Kolonialpoliiik durchzusetzen
nermag , ist zugleich ein Gewinn für das verbündete
Oestrrreich . Das gilt ganz besonders von dem Marokko -
Abkommen, denn Oesterreich - Ungarn ist eine Miltelmeer -
macht, Marokko ein Mittelmeerqebiet , wo Deutschland den
Grundsatz der offenen Tür für alle Mächte durchgesetzt
hat Der marokkanische Vertrag ist tatsächlich ein Friedens¬
vertrag und die Hoffnung gestattet, daß kein Niederschlag
von Bitterkeit in Berlin und Paris zurückbieiben werde .

Berlin , 6 . November . Mit Ausnahme der offiziösen
Blätter und einiger konservativer Organe , die einige Zurück -
baltung beobachten , unterzieht die gesamie Presse das
Marokkoabkommen schärfster Kritik . Der scheinende
Staatssekretär o . Lindequfft wird von allen Seiten gegen
die Angriffe , die j tzt in dr offiziösen Presse gegen ihn
unternommen werden, mit den wärmsten Worten in Schütz
genommen .

Perlin . 6. Nov . Die deutsche und französi
'
che Re¬

gierung Haben verabredungsgemäß das Marokkoabkomwen
den Unterzeichnern des Algeeirasvertrages oorgelegt . We
die „ B . Zig .

" erfährt , sind von den meisten Mächien
bereits zustimmende Antworteu eingelaufen , die
durchweg in ' freundschaftlichem Tone gehalten sind .

Abermals war er geprellt . In ernem Zuge fturzre er
sein Glas hinunter .

Als Erich sein Glas nicht berührte , hielt ihm Karla
das ihrige hin .

«Na nu , Meister Erich . Darauf trinken Sie nicht mit ?

Prosit - I"

„Prosit , Fräulein Karla !" Und er trank , während sie
mit Maja anstieß .

Walter -schaute bestürzt . Der Kuckuck — das war doch
eigentlich nicht die Art , wie junge Eheleute solche Toaste
aufzunebmen und zu erwidern pflegten.

Karlas gute Laune hielt an . Und auch Erich blieb leb¬
haft und aufgeheitert . So daß die Unterhaltung haupt¬
sächlich bei ihnen lag .

Es dämmerte schon ein ganz klein wenig, als man auf¬
brach.

Kaum befand man sich auf der Straße , so war Walter
aber auch schon an der Seite Karlas . So trat denn Erich
neben Maja und sie legte ihren Arm in den seinigen. Dann
gingen sie voran .

Karla durchbebte ein eignes Gefühl , als sie neben Walter
in den langsam heraufschleichenden Abend hineinschritt .

Ringsum war es still. Die Arbeit ruhte . Im fernen
Westen verschleierte sich von Minute zu Minute mehr ein
langer , blutroter Streifen , der sich allmählich nach oben in
flüssiges Gold verlor . Der Zauber , der in diesem Zwielicht
lag , spann sich um die Sinne . Man wurde still, ruhig nach
außen . Innen aber stieg langsam eine Gärung empor . Ein
Sehnsuchtsgefühl , das in Nebeln zerfloß wie draußen der
Abend . Die Häuser warfen lange Schatten . In den Lüsten
tönte heiserer Mövenschrei .

Man schritt, ohne ein Wort zu sprechen. Nur der Atem
ging etwas schwerer, daß sich die Brust dabei weitete.

Als man das Dorf verlassen heckte, sagte Matter leise ,
schmeichelnd :

«Fräulein Fannemor — !"
Keine Antwort . Kein Blick.

beffen Inhalt nunmehc amtlich
bekannt gegeben wurde, ver¬
schafft dem Deutschen Reich ei«
umfangreiches neues Kolo -
nialgebiet in Aequatorialafrcka
Frankreich tritt zum Ersatz für
Deulüblands politische Konzes -
fionen in Marokko einen breiten
Gürtel von etwa 30000 Qua¬
dratkilometer ab, der Kamerun
im Süden und Osten umfaßt .
Die Grenze Kameruns wird
ziemlich weit gegen Süden ver¬
schoben so daß die spanische
Kolonie am Rio Muni von
drei Seiten von deutschem Ge¬
biet umfaßt wird und Deutsch¬
land noch ein Stückchen der
Küste des französischen Aequa-
torialafrikaS nördlich von Libre-
eville bekommt . Im Südosten
erhält Kamerun einen Zugang
zum Kongostrom und zur belg¬
ischen Kongokolonie, im Osten
wird der ganze Flußlauf des
Sanga deutsch, und auch an
einem kurzen Streifen am Ufer
des Ubangi wird die deutsche
Flagge wehen. Dafür tritt
Deuischland den Teil de«
«Entenschnabels", der zwischen
Longone und Chari liegt, an
Frankreich ab . Die Vermutung,
daß auch der nördlichste Winkel
Kameruns und damit dar
deutsche Ufer des Tschadsees an
Frankreich fallen würde, war
irrig. Ueberhaupt ist das neue
deutsche Kolonialgebiet etwas
größer, als man erwartete.
Die Bedeutung dieses Gebiets¬
zuwachses für Deutschland liegt
aber nicht so sehr in seinem
großen Flächenrauw, wie in
der Tatsache daß die Kolonie
Kamerun nun einen Zugang
zu dem mächtigsten Flußlau
Zentralafrikas und, wie die
amtliche Verlautbarung hervor¬
hebt , «eine neue Front nach
dem gewaltigen zentralafrikani¬
schen Wegesystem gewinnt , da»
sich um die Route Daressalam
—Tabora —Udjidji—Albertville
—Kongo gruppiert".

Der italienisch - türkische Krieg .
Tripolis und Cyrenaika italienisch .

Rom , 5 . Nov . Der König Unterzeichnete heute
früh nachstehende Verfügung : Auf Vorschlag des Minister¬
präsidenten und des Minister des Äußern nach Anhörung
des Ministerats verfügen wir : Tripolis und Cyrenaika
werden voll und ganz unter die Oberhoheit des
Königreichs Italien gestellt. Die entgültigen Bestimm¬
ungen für die Verwaltung der genannten Gebiete werden
durch Gesetz festgelegt. Bis zur Verabschiedung dieses Ge¬
setzes wird durch königliche Erlasse regiert werden. Vor¬
stehende Verfügnng wird dem Parlament unterbreitet
werden , um G . setz zu werden .

Koustantinopel , 6 . Nov . Der Ministerrat beschloß
die Ausweisung aller Italiener für den Fall , daß
Italien den Kriegsschauplatz auf das ägäische Meer aus¬
dehnen wird .

Btirnth , ,6 . Nov . Gerüchten zufolge soll die Ankunft
italienischer Kriegsschiffe vor Bettuch unwittrlbar
bevorstehen. Die Beaöckerung hat sich einer großen Be¬
unruhigung bemächtigt .

Die italienische Sauvrränitätserklärung .
Wien , 6 . November . Die Moniagblätter nennen die

Souveränttätserklärung Italiens einen ungeheuerlichen
-Schritt . Die „ Monwgszeitung "

sch - eibl : Was der

«Fräulem Fannemor - >!"
Ein tiefer Atemzug . Dann : „Herr Doktor Lichten?"
Die ruhige Anrede verwirrte ihn etwas . So sagte er

gepreßt wie ein Schulknabe , der seiner Lektion nicht ganz
sicher ist.

«- wollen Sie nicht meinen Arm nehmen ?"

. Nein , danke . Ich kann allein gehen.
" Ihre Stimme

hatte einen harten Klang .
«Fräulein Fannemor - weshalb sind Sie so schroff ?

Was habe ich Ihnen getan , daß Sie mir abschlagen, was
Sie keinem andern verweigern würden ?"

Der wehe Ton seiner Stimme griff ihr arrs Herz.
«Na , daß Sie es so ttagisch «Massen , habe ich nicht ge¬

glaubt . Meinetwegen barm .
"

Und sie nahni feinen Arni . Ein Schauer durchrieselte
sie bei dieser Berührung . Sie schloß Halb die Augen und
ließ sich von ihren stutenden Gedanken treiben .

Auch Walter war wieder verstummt . Er fühlte ihre
Hand auf seinem Arm , an den sich der ihrige sacht stteifcnd
anlehnte .

Selriam , er batte Karla einmal während eines Tanzes
nn Arm gehalten . Ein einziges Mal . denn Karla tanzte
fast gar nicht. Damals war er glücklich gewesen . Aber jetzt
so dahinznichrcNen durch die Abendschatten , während der
lichte Tag sich immer dichter in Sehleier hüllt, — mit ihr
Arm in Arm : das war dennoch etwas anderes . Etwas
Vertrauteres . Innigeres strömte aus ihn über .

Eine Arl von Zusammengehörigkeit , von Vereinigung .
Tie Liebe schivoll in ihm an . daß sie ihm fast die

Brust zersprengte . Eine so glühende, sommerlnftdurch -
hauchtc Sebnsucht . daß er sich mit aller Kraft gegen das
immer lebendiger werdende Verlangen stemmen mußte .
Karla zu fassen , ihren widerspenstigen , kleinen Kopf in die
Hände zu nehmen und diese spröden, widersttebenden
Lippen zu küssen - zu küssen, bis zur Atemlosigkeit.

Und die Worte drängten sich ihm ans die Lippen .
Aus seiner Stimme aber klang noch die Erregung .



Str . 132 . Telephon Nr . 11 .
König von Italien getan hat, ist geeignet, den internationalen
Mächten schwere Verlegenheiten zu bereiten. Der König
von Italien hat sich zum Souverän eines Landes erklärt,
dessen Eroberung er noch nicht durchführen konnte. Wie
sollen die Mächte sich non gegenüber der Souveränitäts -
evklärung über Tripolis und die Cyrenaika verhalten , be¬
vor diese Gebiete durch Eroberung oder Friedensschluß
wirklich in chen Besitz Italiens gelangt sind und die Frage
der Souveränität somit eine völkerrechtliche Losung ge¬
funden hat.

Kovstautiuopel, 7 . Nov . Eine dem Großwestr nahe¬
stehende Persönlichkeit teilt mit , daß einer gestern einge-
trosfcnen Meldung zufolge die Türken Derna besetzt haben .
Sie nahmen 19 G - schütze und viele Munition und Lebens¬
mittel . 500 Italiener sollen tot sein . Die türkischen
Verluste seien gering .

Eine russische Warnung .
Petersburg, 6 . Nov . In einem beachtenswerten Leit¬

artikel spricht die „Nowoje Wremja" auf Grund ihr zu¬
gegangener Informationen die Befürchtung aus, daß durch
eine Verlegung der Operationen der italienischen Flotte ins
Aegäische Meer der Friede auf dem Balkan ernstlich be¬
droht werde.

Ausland.
Spauie«.

Madrid, 7 . Nov . „Jmparcial " erklärt die Meldung
der „Times "

, nach der Verhandlungen zwischen Deutschland
und Spanien über die Abtretung von Fernando Po in
Spanisch' Guinea begonnen haben, für unbegründet .

Frankreich.
Paris , 6 . Nov . Aus Malta wirf» gemeldet, daß

sich der Gesundheitszustand in Tripolis zu ver -
schlechtern scheint . Heute wurden m der Stadt un¬
gefähr 50 Leichen von durch Cholera oder Hunger ver - ;
storbenen Eingeborenen gefunden. Auch in den Palmen - :
Pflanzungen Nndet man noch viele Leichname . In etwa -
40 Fällen wird täglich unter den italienischen Soldaten
Cholera festgestellt.

Belgien.
Hafenarbeiter - Bewegung .

Antwerpen , 4 . Nov . Hier bereitet sich ein neuer
Streik der Hafenarbeiter vor, der seinen Grund in
der Lebensmittelteuerung hat . Mehrere Arbeitergruppen
des Hafens verlangen eine 10proz . Lohnerhöhung . Sie
sandten zwecks Verhandlungen an die Rheder eine Ab¬
ordnung, die einen nicht günstigen Bescheid erhielt . Infolge
dessen sind gestern bereits 200 Lastarbeiter in den Ausstand
getreten . Sie beanspruchen einen durchschnittlichen Lohn
von 4 Fr . pro Tag . Auch die Christlichsozialen, die sich .
bisher jeder Streikbewegung fernhielten, haben sich diesmal
den Forderungen ihrer Kollegen angeschloffen .

England.
Bau neuer englischer Kriegsschiffe .

London, 4 . Nov . Die englische Regierung ist mit
allen englischen Schiffswerften in Verbindung getreten zwecks
Inangriffnahme des Baues einer größeren Anzahl
von Kriegsschiffen. Im Laufe dieser Woche sind bereits
die Pläne züm Bau von zwei Deadnoughts und 7
Torpedobootszerstörer fertig gestellt worden . Die
Pläne werden der Admiralität zur Begutachtung unverzüglich
unterbreitet werden . An amtlicher Stelle erklärt man ,
diese Maßregel sei notwendig geworden infolge der zahl¬
reichen Aufträge, die von Rußland , der Türkei und Spanien
englischen Rhedereim in . letzter Zeit zugegangen seien . Im
Uebrigen iahe sich die Regierung gezwungen, bereits jetzt
alle Vorkehrungen zu treffen, um die Durchführung ihres
Flottmprogramms zu sichern .

Die Revolution i« China .
Schanghai , - 6 . Nov . Die Rebellen nahmen nach

gaffz minimalem Widerstand Sutschau , Hang tschau
und Sungkiang ein.

Schanghai , 7 . Nov . Unter den Chinesen läuft das
Gerücht um , daß Peking gefallen und der Kaiser
geflohen sei. Aber private Meldungen aus Peking er¬
wähnen ein solches Ereignis nicht . Es ist möglich , daß
die Gerüchte ausgestreut wurden , .um der Sache der Auf¬
ständischen zu helfen.

Washington , 7 . Nov . Nach hier ringegangenen Nach¬
richten ist der chinesische Vertragshafen Amoy in die Hände
der Aufständischen gefallen . In der Stadt herrscht Anarchie .

Aris Stadt und Land.
* Sinsheim, 7 . Nov . Durch Entschließung der Gr . ;

Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues vom 2 . No¬
vember 19 ll wurde Herr Bczirksgeomeler Friedr . Bücher
in Engm nach Sinsheim versetzt .

)( Sintheim , 7 . Nov . Die Geschäftsleute werdm
jetzt schon Notiz davon nehmen müssen , daß mit dem Schluß
des laufenden Kalenderjahres die meisten Forderungen
aus den Jahren 1907 und 1909 verjähren . Die Ver¬
jährung wird durch Schuldanerkcnntnis, Teilzahlung , Klage
und sZahlungsbefehl unterbrochen . Ausgabe von Rech¬
nungen oder bloße Anmahnung unterbricht die Verjähr¬
ung nicht .

* Sinsheim, 8 . Nov . Am Donnerstag, den 9 .
November finden in den Morgenstunden internatio .
nale wissenschaftliche Ballona usstirge statt. Es
steigen Drachen , bemannte oder unbemannte Ballons in -
den meisten Hauptstädten Europas auf. Der Finder eines :
jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn -
er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß .den -
Ballon und die J - strumente sorgfältig birgt und an die
angegebene Adrrffe sofort telegraphisch Nachricht sendet .

Der La«vdote * Giusheiwer Donnerstag , 9 November 1911 .

? SiuSheim , 8. Nov . Für Postmarkenlieb¬
haber naht ein ganz besonderer Tag. Am 11 . Novem - .
ber haben sie nämlich ein Datum , an dem sich nach hM- '
dertjähriger Pause die Zahl 1 des Poststempels sechsmal
wiederholt . Briefe und Karten aus Großstädten werden
für die Kuriosttätensammler wohl am begehrtesten sein , da
sie unter günstigen Umständen die 1 noch häufiger ouf -
weisen. So treten die Zahlen des Postamtes noch hinzu ;
das Berliner Postamt 1l , der Anhalter Bahnhof, bei¬
spielsweise , spielt eine besondere Rolle . Die höchste Mög¬
lichkeit aber wäre ein Brief, der auf dem Postamt 111 ,
dem Reichsbank - Postamt, abgestempelt würde , womöglich
noch um 11 Uhr vormittags, oder zwischen 11 und 12
Uhr Das wären genau ein Dutzend Einser im Poststempel
( 11 . 11 . 11 . Amt 111 , I1 — l2 vorm .) i

* Rappenau , 6 . Nov . Mjt Riesenschritten schreitet
der Sanatorium - Neubau vorwärts , sodaß, günstiges t
Wetter vorausgesetzt , bis Ende dieses Monats das statt - :
liche Gebäude , das durch seine schöne Lage jetzt schon weit ■
hin sichtbar ist, unter Dach sein wird . Auch mit der An¬
legung der Zufahrtsstraße ist bereits begonnen. So wird
sich bald für unfern Badeort ein neues Viertel erschließen,
in dem heilsuchende Leidende Unterkunft finden.

* NeckarbischofSheim , 4 Nov . Der unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung verhaftete Dienstknecht Friedr .
Wyst hat die ihm zur Last gelegte Tat in vollem Um¬
fange zu gestanden . Er gibt zu , die Scheuer seines
Dienstherrn, des Gutspächters Vierling in Neuhaus, vor¬
sätzlich in Brand gesteckt zu haben und zwar aus Rache
darüber, weil er von seinem Arbeitgeber zurechtgewiesen
worden war .

>< NeckarbischofSheim , 7 . Neo . Der Inhaber der
bekannten Landesproduklenfirma Gebr . Oppenheimer dahier,
Herr Simson Oppenheimer , über dessen tragisches Ge¬
schick bereits in diesem Blatt berichtet wurde , ist am Sonn¬
tag abend 7 Uhr in Heidelberg seiner schweren Verletzung
erlegen .

O Bom Laude, 6. Nov . Saatenschädlinge .
Die Gefahren , die dem Samen mit dem Zeitpunkt, wenn
wir shn der Erde anvertrauen, drohen , .sind recht viele,
oft recht große . Unter den gewöhnlichsten Feinden unserer
Saaten steht die Maus obenan . Der Schäden , den dieses
Tier anrichtet , ist jedem Landwirt aus Erfahrung bekannt .
Hier energisch entgegenzuarbeiten ist Pflicht eines jeden
Landwirtes. Zunächst durch Pflege der natürlichen Feinde
der Mäuse, z . L . des Igels , des Mäusebussarts , der Hunde
und Katzen. Vielfach wird auch der Mäusetyphusbazillus
mit Erfolg angewandt . Jauche oder Wasser, das in die
Löcher gegossen wird , kann ebenfalls von Vorteil sein ,
namentlich bei starker Kälte , wenn es dann gefriert . In¬
des scheinen aych die . Mäuse noch wärmere Schlupfwinkel
zu haben , um sich auch dieser Maßregel entziehen zu können . .
Ein Radikalmittel g gen sie besitzen wir leider nicht. Neben -
der Maus gehört die Schnecke zu den großen Schädlingen,
die ebenfalls den Wintersaaten verderblich ist . Hier heißt
es gleichfalls Schonung des Igels, der Kröte und dßs
Maulwurfs, die der Schnecke nachsteüen. Man säe ferner
bei trockenem -Wetter Phosphorit- Superphosphat auf dfe
Saaten, oft genügen kleine Streifen an Rainen und Weges,
entlang. Auf jeden Fall geht die Schnecke zugrunde ,
sobald sie mit diesem Mittel .in Berührung kommt.

: : Wieslach, .6 . Nov . Dem Herrn Landwirtsckafts -
lehrer Hermann Doll in Wiesloch wurde die etatmäßige
Amtsstelle eines .Landwirtschäftslehrers mit dem bisheriges ,
dienstlichen Wahiisttz übertragen .

de. AnS Mittelbadea , 6 . Nov . Der Tabakver .-
kauf ist gegenMärrig ein recht lebhafter . Es werden für
Sandblätter pro Zentner 26 bis 31 Mk. bezahlt. Für
Grumpen find än verschiedenen Plätzen 35 Mk. erlöst -
worden .

'
f Wolfach , 6. Nov . Der Sohn des Altbürgermeiste ^S .

Hoch in Mühtenbach verunglückte dadurch, daß dze ;
Leiter ausruischte , auf,der Hoch Futter von der Tenge :
holen wollte und er abstürzte . Der Verunglückte starb
an .den erlittenen schweren Verletzungen.

Lörrach , 6. Nov . In vergangener Woche wurde die *
Havpllehrerin a . D . Frl . Kalh . Bedenk , die frühere
langjährige Vorsteherin der Zndustrielehrerinschule in Karls¬
ruhe , hier beerdigt. Die Verstorbene wirkte ein volles
Menschenalter mit unermüdlichem Eifer und größtem Erfolg
an der Jndustrielehrerinschule . Die Beerdigung von Frl .
Bedenk fand unter zahlreicher Beteiligung statt. Groß -
herzogjn Luise, welche der Verstorbenen stets großes Wohl¬
wollen rntgegenbrachte, ließ einen Kranz am Grabe nieder -
legen.

Stimmen ö«£ * em Publikum .
(Für die unter dieser Rubrik ericheineyden Artikel übernimmt die Re¬

daktion dem Publikum gegenüber keine Beraaiwortuug . Doch steht dieselbe
Jedermann unentgeltltch t «r Verfügung.)

Wir erhielten folgende Zuschrift :
Sinsheim , 7 . Nov . In Ihrer letzten Nummer brachten

Sie unter der Spitzmarke » Kauft am Platze " eine Notiz,
in welcher über Mangel an LokalpatriotiSmu» geklagt und den
» Honoiatioren " geraten wird, ihren Lokalpatriotismus anstatt
mit dem Munde duich die Tat zu beweisen. Auch soll die Ge¬
schäftswelt in difjer Hinficht durch die Lokalpresse ein „ernstes
Wort " mit diesen Honoratioren reden. Wenn die Geschäftswelt
mit den Honoratioren reden soll, dann kann unter letzteren doch
bloS oder in erster Linie die Beamtenschaft gemeinr sein. Da
wird es dieser wohl vergönnt sein, ein solche« Wort auch an die
Geschäftswelt und zugleich an die Kommunalverwaliung durch '
die Lokalpresse zu richten. Nirgend « wird der Lokalpatriotismus
durch die Bürgersch .aft weniger gepflegt, al» gerade in
SiuSheim » das fällt jedem Fremden auf, der hierher kommt ,
und nirgends wird auch die Oeffentlichkeit mehr vernachlässigt ,
als gerade hier. Unb wenn nun obendrein berechtigte Wünsche
prinzipiell unbeachtet bleiben , dann darf man sich nicht wundern,

. wenn diese »Houoratioreu" Ihre eigenen Wege gehen . Blickt
man beispielsweise in da» Lokalblatt, so ; steht man meisten» alle
möglichen Anzeigen von auswärts , nur ' nicht von SiuSheim
selbst.

' Ilud doch ist der Be
'amke Übn anderMrtS " her gewößkll !

danach zu schauen und sich nicht durchzufrageu öder so und so

oft Fehlgänge zu machen. Im Vereinsleben, wo man au »
moralischem Zwang ein Dutzend Mitgliedschaften auf sich nehmen
muß, ist es nicht besser und bei der Stadtverwaltung erst recht
nicht . Das mittelalterliche . Ausschellen", ein einer Amtsftadt
gänzlich unwürdiger und auf die Dauer unhaltbarer Zustand, ist
hier noch die einzige Bekanntmachungsart und so passiert eS ,
daß man, wie dieser Tage geschehen , durch plötzliches Abstellen
der Wasserleitung in die größte Verlegenheit versetzt wird, weil
mgn davon nicht unterrichtet war. In Wasserleitung ?- und
Lichtfragen und auch in etlichen anderen Dingen erfährt man
hier so gut wie gar kein Entgegenkommen , aber im Steuerzahlen
stebt, wie mir gesagt wurde , der „Honoratior" nächst der Ge¬
schäftswelt , also an zweiter Stelle . Man wolle also einmal in
sich gehen und den Lokalpatriotismus da pflegen, wo er in erster
Linie gesucht wird und gepflegt werden sollte, dann wird e » an
Berücksichtigung der Wünsche der Geschäftswelt , die dann nicht
unberechtigt , auch nicht fehlen.

Verschiedenes.
Eisenbahnunglück .

Stn ttgart , 7 . Nov . Schon wieder ein schweres
Bahnunglück , das zwei Menschenleben gefordert hat ! Auf
dem Nordbahnhof ist gestern nachmittag nach 5 Uhr eine
Rangierabteilung auf eine Maschine aufgestoßen . Der
Führer von der Ranqierabteilung war sofort toi ; der
Heizer und ein Ankuppler wurden schwer verletzt. Im
Hospital ist noch gestern abend der Ankuppler seinen
Verletzungen erlegen . Der Heizer liegt schwer krank dar¬
nieder und es ist fraglich, ob er mit dem Leben davon-
kommt.

Furchtbare Gasexplosion .
Schwäbisch Gmünd , 7 . Nov . Heute nacht erfolgte

in dem Hause des Fabrikanten W . Ziegler eine furchtbare
Gasexplosion . Als sich der Vater infolge einer inneren
Unruhe in das Zimmer seiner 22 und 24 Jahre alten
Söhne Robert und Julius begab , explodierte das bisher
im Zimmer auf unaufgeklärte Weise angesammelte Gas
und die Explosion dehnte sich auch auf das Nebenzimmer
aus , in welchem seine beiden 14 und 19 Jahre alten
Söhne schliefen . Die drei älteren Söhne fanden den
Erstickungstod , während der Vater und der jüngere
Sohn Brandwunden erlitten . Die Töchter entkamen durchs
Fenster.

Großer Brand .
Amberg, 6 . Nov . Cin großer Brand entstand gestern

nachmittag in dem 400 Einwohner zählenden Orte Haag
bei Vilseck. Infolge Unvorsichtigkeit von Kindern , die mit
Feuer spielten, entstand in einem Anwesen ein Brand , .der
sich bei dem herrschenden Winde rasch ausdehnte und den
ganzen Ort zu vernichten drohte . Auch die Kirche war
stark gefährdet . Abgebrannt sind drei Anwesen mit Neben¬
gebäuden , darunter das Wirtshaus . vollständig , außerdem
von zwei Anwesen die Doppel Rückgebäude, im ganzen
14 Gebäude . Verbrannt sind außer dem Mobiliar auch
viele Futter - und Ernteoonäte .

Schwerer Unglücksfall .
Berlin, 6 . Nov . Ein entsetzliches Ende haben die

Hoffnungen einer Familie gesunden, deren ältester Mohn
durch einen eisten Veriuch eine von ihm konstruierte Dampf¬
maschine eigener -Erfindung in Gang zu setzen suchte .

' Der
unglückliche Erfinder war der Sohn des Bäckers Papi in
Treptow , der am Samstag abend in der elte^ ichen
Wohnung seine Diaschiste züm erstenmal in Gang .setzen
wollte . Dabei explodierte der Kessel . Die Mutter war
auf der Stelle tot, Vater und Hohn schwer verletzt.

Heftiger Sturm .
Londou, 7 . Nov . Der Sturm hat zahlreiche Schiffs¬

unfälle zur Folge gehabt. Unter andrem ist der britische
Dampfer ^ Lord Byron "

. mit 22 Mann Besatzung im
Aermel Kanal .unsergegangen.

MMbsrichr .
-Der Niederdruck iw Norden . beherrscht noch, ipimer hie Wetter¬

lage ; doch ist über Norddeutschland Abnahme der Stürme ein-' feefreten. Infolge eine» Nachschubs MS ..WÄten" werden wir
wieder vorwiegend südwestliche- Winde ' bekomnien,- die uns

mäßig .mildes Wetter, ^ atzki JW»r sehr ver¬
einzelt Niederschlag herbeiführen werden .

Gerichtliches.
+ Sinsheim , 7. Nov. Ergebnis der heute stattgehabten

Schöffengerichtssttzung:
1 . Der ledige Fabrikarbeiter Franz Grimm von Sinsheim ,

wohnhaft in Ladenburg, erhielt wegen erschwerter Körperverletz¬
ung einen Verweis ;

2 Philipp Hildenbrand, Chauffeur yon Mechtersheim, we¬
gen Uebertretung des § 51 Äntogesetz, 50 Mk. Geldstrafe evtl.
14 Tage Haft ;

3 . Karl Gottlieb .Bär , Mechaniker , wohnhaft in Sinsheim ,
wegen Vergehens gegen 8 24 Ziff. 1 des Kraftfahrzeuggesetzes :
3 Mark Geldstrafe;

4. Gustav Häuselmann, Landwirt in Eichtersheim, wegen
Körperverletzung, mehrfacher Bedrohung, Hausfriedensbruchs,
Sachbeschädigung eine Gesamtgefängnisstrafevon 4 Wochen und
wegen Ruhestörung 2 Tage Hast.

5 . Die Pr . -Klagesache der Ehefrau Anna Kleinert geb . Zim¬
mermann in Rappenau gegen die ledige Luise Brehm daselbst ,
wegen Beleidigung, wurde durch Vergleich erledigt.

=&. SiuSheim , 7 . Nov. Die Tagesordnung der heutigen
Bezirksratssitzung wurde erledigt wie folgt : Das Gesuch des
Phil . Steuerwald hier um Erlaubnis zum Betrieb der Realgast¬
wirtschaft zum Ochsen in Sinsheim wurde genehmigt. Die Ent¬
schädigung für eine an Milzbrand umgestandene Kuh des Wilh.
Heiß in Bargen wurde festgesetzt . Die Statutenänderung der

-Bctriebskrankenkasfe der Firma Steinmeister und Wellensick in
Michelfeld wurde genehmigt . Die Einsprache des Anton Flartz
in Steinsfurt gegen das wider ihn erlaffene Wirtshausoerbot
wurde als unbegründet verworfen. Die Sitznngstage des Be¬
zirksrats für 1912 wurden festgesetzt . Die Sachverständigen zur
Abschätzung der Flurschäden und die Schätzer der auf pouzeiliche
Anordnung gelöteten oder an Milzbrand umgestandenen Tiere
für 1912 wurden ernannt, sowie die Mitglieder der verstärkten
Ersatzkommiffion in Vorschlag gebracht . Für die bevorstehende
Reichsragswahl wurden die Wahlbezirke gebildet , die Wahl¬
vorsteher und deren Stellvertreter ernannt und die Wahllokale
bestimmt.
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Tüchtige kautionsfähige

Wirtsleute
werden auf gutgehende Wirtschaft zum alsbaldigen Eintritt gesucht.
Näheres bei A . SLeinberger , z . Bären, Sinsheim .

J Beachten Sie in zweien meiner Schaufenster die

1 Aasstellung
neoster

Kflusiler-Vorltinge
mit moderner Mltticberti

Künstler -Decken
jeder Art und Grösse

Künstler -Kissen
gefällt und ongefällt

Künstler -Entwürfe
der bosstgewerMichen Hocbscbale in Hänchen

r
<
<i

ä E . SPEISER . ;SIHSHEIH . E.
• iWBI

gelingen immer .

Man versuche :

Biskuit ^ Kucheti .
Zutaten : 8 Eier , 300 g Zucker, V2 Päckchen von Dr.

Oetker ’s Vanillin -Zucker , 300 g Mehl , Vs Päckchen von
Dr. Oetkor ’s Backpulver .
* Zubereitung : Eier , Zucker und Vanillin -Zucker werden

schaumig gerührt , dann nach und nach das mit dem Back¬
pulver gemischte Mehl hinzugetan. Die fertige Masse wird
in eine mit Butter ausgestrichene Form gefüllt und bei
mäfiiger Hitze etwa */* Stunde gebacken.

<ummnnimnnmmmi8mnimnmmiinmimmamnatr ;

Es gibt nur ein Dr . Gentner s

Nigrin
Vorzüglichste Schuhcreme

Schutzmarke Kaminfeger

v * me 1

Verbraucher erhalten
wertvolle Geschenke.

AllJabriKant : CarlGentner in Göppingen .
v #iiiiimimiiiii «miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiivn >

gesundee Blut , Nerven , Muskeln, Haare , Zähne
usw . Sanititarat Dr . Ullertberger schreibt :
, ,Jeder , der gesund bleiben und alt wrerden will,
muß ernstlich bestrebt sein , seine sämtlichen Organe :

!

Lunge , Leber , Darm, Hirn usw . stets in üotterj
Funktion zu erhalten , und dazuist der Nährsalz¬
genuß unerläßlich . Preis kg M.4 .80, V*kgM .2 .80 ,
Probedose M. 1.50 . — Überall erhältlich , auch ]

| durch Bllz Sanatorium , Dresden . Radebeml. — Aufklarender Prospekt frei

Bilz
Mährsalz

MM- G> Senil
Heute Mittwoch , de » 8 .

d . M «, abends 9 Uhr
Miits- SersiiMlW

bei Kamerad Pieuffer „ zu d.
Dreikönigen . "

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand .

Feld -8alat
empfiehlt

A . Raufmann
Handelsgärtner.

Donnerstag treffen ein

Lebeodfr . Scheitelte
. Cabliao
„ Backfische

Süschickliige
Miich. Schellfische

Willi . Scheeder .

Lieferungs -Ausfchreiöung.
Die Lieferung nachstehend be-

zeichneter Viktualien und Materi¬
alien soll im Wege der Submisiion
für das Jahr 1912 vergeben
werden :

Hutzucker (zirka 1400 kg .)
Würfelzucker (ca . 1300 kg .) Gr :es-
zucker ( 1200 kg .) Malzkaffee
(ca . 900 kg .) Zichorien (ca . 250
kg ) Bohnen (ca . 600 kg .)
Erbsen gelb gespalten (ca . 1000 kg .)
Erbsen grün gespalten (ca . 500
kg .) Linsen (ca . 800 kg .) Mehl
Nr . 0 (ca . 3000 kg .) Gries (ca .
1500 kg .) Reis (ca . 1500 kg .)
Gerste (ca . 800 kg .) Sago (ca.
700 kg ) Hafetflockcn (ca . 800
kg .) Hafergrütze (ca . 800 kg .)
Grünkern (ca . 500 kg .) Zwetsch¬
gen (ca . 600 kg .) Dampfäpfel
(ca . 200 kg .) Birnenschnitze (ca .
500 kg ) Maccaroni (ca . 700
kg .) Nudeln (ca . 800 kg )
Limburger Käse (ca . 1100 kg )
Tafelmargarine (ca . 520 kg .)
Schmelzmargarine (ca . 920 kg .)
Mohnöl (ca . 325 kg .

Kernseife weiß (ca . 1000 kg .)
Kernseife gelb(ca .430kg .) |Schmier-
seife (ca . 1500 kg .) Soda (ca .
1000 kg .)

Baumwollflanell ( 100 in .)
Druckkatt.un (200 m .) Frauen¬
beltjacken weiß und farbig (je 30
Stück . ) Männerhcmdcn weiß und
farbig ( je 100 Stück .) Frauen-
hemden (50 Stück .) Männer -
krankenanzüge ( 150 Stück .)
Frauenkrankenanzüge (50 Stück .)
Taschentücher (500 Stück .) Stiick-
wolle (50 Kg .) Männerarbeits¬
schürzen (80 Stück), blau Leinen
für Küchenschürzen (30 in .)
Schürzenstoff farbig ( 100 m )
Stoff für Halstücher (50 in.)
Mänverhalstücher (50 Stück .)
Handtücher (50 Stück .) Küchen-
Handtücher ( 100 Stück .) Leintücher
(200 Stück), weiße Deckenbezüge
(nach eigenem Muster 50 Stück),
do . weiße Kopfkissenbezüge (250
Stück), do . Kräuselstoffdccken (45
Stück .

Die Lieferungsbedingungen kön¬
nen auf dem Geschäftszimmer der
Unterzeichneten Direktion werktags
von 11 —12 eingesehen werden .
Anerbieten unter Beifügung von
Mustern wolle man schriftlich bis
Samstag , 18 . November ,
mittags 12 Uhr daselbst ein¬
reichen.

Sinsheim , 6 . November 1911 .
Die Direktion der Kreis -

Pslegeaustalt .

Neu eröffnet :

HBbel - Hagazin
Sinsheim.

Empfehle schöne Einrichtungen sowie einzelne
Stück Möbel in guter Ausführung zu reellen Preisen .

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Ibrahim Seligmann , Sinsheim.

Gebr . Kayser ’s
Plantagen -Kaffee
zu Mk . 1 . 35 , 1 .40 , 1 .50, 1 .60, 1 . 70 , 1 .80,

2 .00 und 2 .20 per Pfund .

Auf sämtliche Sorten von Mark 1 .50 an

= 5 ° i0 in Rabattmarken 5 °
l0 =

Zuclcer !a . Qualität
Mk . 1 .50 per Packet

30 Pfg . per Pfund
28 „ „ »
28 „ „ »

Packetwürfel
Würfel -Raffinade
Grieszucker
Crystallzucker

Kaffeegeschäft Gebr. Kaper
Filiale in 8lnslieim nur

368 Eisenbahnstrasse 368 I

in verschiedenen Sorten empfiehlt

X Kaufmann
Handelsgärwer .

I Itinronrn
frisch eingetroffen empfiehlt

1\ H . Uuppert .

Färbezu Hause

Ein einzelner Herr sacht zu
bald oder später eine

von 2 —3 Zimmern (Küche wird
nicht benützt ), leer oder lieber mit
dem Nötigen möbliert . Beding¬
ung eigener mit Tür abgeschlosse¬
ner Vorplatz und freie ruhige
Lage . Gef . Angebote mit Preis
durch die Ag . v . Rudolf Mosse
in Dinkelsbuhl erb . u . Nr . 142.

— Millionen
I gebrauchen gegen1

Für wenige Pfennige
kann jede Hausfrau

Kleidungsstiickeußtoffe
aller Art , aus : Wolle ,

Halbwolle , Saumwolle , u. s .w.
prachtvoll u.echt färben.

Alle Farben & 10u . ZSPfg.
Man fordere ausdrücklich

Heitmann ’! Farben .
Schutzmarke: Fuchskopf Im Stern.

Jedes andereFabrikat zuriickwtisen .

GfBR . HEITMAh
'
N . KÖLNuRIGA .

Heiserkeit, Katarrh . Ver¬
schleimung, Krampf - uud

Keuchhusten

tfgjser
sBmsr-

Caramellen( aramellen
mit den,,3Tannen .

not. vegt . Zeugn. von
Aerzien und Privaten

_ verbürgen den sicheren
Erfolg.
Aeutzerft bekömmliche uud
wohlschmeckende VoubouS
Paket SS Pf ., Dose SV Pf .

zu haben bei

£ugo Seufert in Sinsheim,
H. Rnppcrt in Sinsheim,

Joh .Weber in Neckarbischofr¬
heim, Otto Günther, Condit.
in Eichtersdeim , Gustav
Günther Colw .Hdl in Eschel¬
bach, Ang . Niebergall Colw .
Hdl . in Rappenau.

Redaftion : H . Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker ' jche Buchdruckerei in Sinsheim . Hierzu eine Beilage.
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